
Steu ​er ​re ​form und AHV-Fi ​nan ​zie ​rung
Der Nationalrat hat als Zweitrat am 12. September

2018 die STAF behandelt. Die Verknüpfung der Steuer‐
reform mit der AHV-Finanzierung führte in der grossen

Kammer zu Diskussionen. Schliesslich folgte der Natio‐
nal ​rat dem Vor ​schlag des Stän ​de ​ra ​tes deut ​lich.
 
Zwischen der grossen und kleinen Kammer verblieben

zwei minimale Differenzen: Der Nationalrat hat den so‐
genannten Gemeinde-Artikel leicht verschärft. Die

Kantone müssen die Steuerausfälle aufgrund der Steu‐
erreform bei den Gemeinden angemessen abgelten,

anstelle sie „nur“ angemessen zu berücksichtigen. Zu‐
dem sieht der Nationalrat weitergehende Einschrän‐
kungen bei den Kapitaleinlagereserven vor (vgl. unten).

Der Ständerat hat diese Anpassungen in seiner Sit‐
zung vom 17. September 2018 ebenfalls gutgeheissen

und die letzten Differenzen zwischen den zwei Parla‐
ments ​kam ​mern be ​rei ​nigt.

Die Vorlage ist somit bereit für die Schlussabstimmung

im Parlament von Ende September 2018. Alles andere

als ein kla ​res Ja wä ​re ei ​ne gros ​se Über ​ra ​schung.
 
 
Massnahmen der Steuerreform und AHV-Finan‐
zie ​rung STAF
Die wichtigsten Neuerungen können wie folgt zusam‐
men ​ge ​fasst wer ​den:
 
– Steu ​er ​pri ​vi ​le ​gi ​en: Die kantonalen Steuerregimes

Holdinggesellschaft, gemischte Gesellschaft und

Domizilgesellschaft werden abgeschafft. Auf Bun‐
desebene werden ausserdem die in der Praxis be‐
stehenden Sonderbehandlungen von Principal-Ge‐
sellschaften und Finance Branches aufgehoben. Ge‐
sellschaften, die den Sonderstatus verlieren, haben

je nach kantonaler Praxis die Möglichkeit, beste‐
hen ​de stil ​le Re ​ser ​ven steu ​er ​frei auf ​zu ​de ​cken.

 

Up ​date zur Steu ​er ​vor ​la ​ge 17 (SV17) resp. zur Steu ​er ​re ​form und
AHV-Fi ​nan ​zie ​rung (STAF)

In unserem letzten Newsletter vom Juni 2018 haben wir die Ergebnisse
des Ständerats zur Steuervorlage 2017 (SV17) in einem Überblick kurz
zusammengefasst und gewürdigt. Hauptpunkt war dabei die Verknüp‐
fung der SV17 mit der Reform der AHV im Bundesgesetz über die Steuer‐
re ​form und die AHV-Fi ​nan ​zie ​rung (STAF).



– Patentbox: Einführung einer obligatorischen Pa‐
tentbox auf kantonaler Ebene. Mit dieser Patent‐
box wird der Reingewinn, der auf Patente und ver‐
gleichbare Rechte entfällt im Verhältnis des qualifi‐
zierenden Forschungs- und Entwicklungsaufwands

zum gesamten Forschungs- und Entwicklungsauf‐
wand pro Patent oder vergleichbaren Rechts (Ne‐
xusquotient) mit einer Ermässigung von maximal

90%, besteuert. Diese Massnahme gilt nicht für die

di ​rek ​te Bun ​des ​steu ​er.
 
– Abzüge für Forschung & Entwicklung:  Der Ab‐

zug für die inländischen Forschungs- und Entwick‐
lungskosten darf maximal 150% der eigentlichen

Kosten betragen. Die Umsetzung dieser Massnah‐
me ist für die Kantone freiwillig. Sie gilt nicht für die

di ​rek ​te Bun ​des ​steu ​er.
 
– Abzug für Eigenfinanzierung (Zinsabzug):  In

Hochsteuerkantonen soll die Einführung eines Ab‐
zugs für Eigenfinanzierung möglich sein. Als Hoch‐
steuerkanton gilt ein Kanton, wenn der Steuersatz

(Kanton und Gemeinde) mindestens 13.50% beträgt.

Damit wird voraussichtlich lediglich der Kanton Zü‐
rich von die ​ser Re ​ge ​lung pro ​fi ​tie ​ren kön ​nen.

 
– Ent ​las ​tungs ​be ​gren ​zung:  Die steuerliche Entlas‐

tung des Gewinns durch die drei oben genannten

Massnahmen darf maximal 70% erreichen (min. 30%

des steuerbaren Gewinnes soll versteuert werden).

Von dieser Begrenzung werden zudem auch die Ab‐
schreibungen auf den aufgedeckten stillen Reser‐
ven sowie dem selbst geschaffenen Mehrwert

(Goodwill) aufgrund einer früheren Besteuerung als

Statusgesellschaft erfasst (altrechtlicher Step-up).

Diese Massnahme ist für die Kantone obligatorisch,

gilt je ​doch nicht bei der di ​rek ​ten Bun ​des ​steu ​er.
 
– An ​pas ​sun ​gen bei der Ka ​pi ​tal ​steu ​er:  Die Kan ​to ​‐

ne können Entlastungen bei der Kapitalsteuer vor‐
sehen. Diese Entlastungen betreffen das Eigenkapi‐
tal eines Unternehmens, welches auf Beteiligungen,

Pa ​ten ​te so ​wie auf Dar ​le ​hen an Kon ​zern ​ge ​sell ​schaf ​‐
ten ent ​fällt. 

 

– Auf ​de ​ckung stil ​ler Re ​ser ​ven bei Zu ​zug:  Un ​ter ​‐
nehmen, welche ihren Sitz in die Schweiz verlegen,

können stille Reserven sowie selbst geschaffenen

Mehrwert steuerneutral aufdecken und in der Folge

von zu ​sätz ​li ​chen Ab ​schrei ​bun ​gen pro ​fi ​tie ​ren. Die ​se

Massnahme betrifft die direkte Bundessteuer und

die Kan ​to ​ne.
 
– Einschränkung des Kapitaleinlageprinzips:

Die Steuerreform schränkt die mit der Unterneh‐
menssteuerreform II eingeführte steuerfreie Rück‐
zahlung von Reserven aus Kapitaleinlagen (KER) ein.

Die einzuführende Rückzahlungsregel sieht vor,

dass an schwei ​ze ​ri ​schen Bör ​sen ko ​tier ​te Ka ​pi ​tal ​ge ​‐
sellschaften und Genossenschaften KER nur dann

steuerfrei ausbezahlen dürfen, wenn sie mindes‐
tens in der gleichen Höhe (steuerbare) Dividenden

aus handelsrechtlich ausschüttungsfähigen übri‐
gen Reserven ausschütten (gilt für Bund und Kanto‐
ne). Eine Ausnahme gilt für Ausland-KER, d.h. für

KER, welche nach dem 24.02.2008 im Rahmen eines

Zu ​zugs in die Schweiz oder aus der Über ​tra ​gung von

Vermögenswerten aus dem Ausland entstanden

sind. Diese Einschränkung gilt sinngemäss auch be‐
züglich der Ausgabe von Gratisaktien oder für Gra‐
tis ​nenn ​wert ​er ​hö ​hun ​gen.

 
– Teilbesteuerung der Dividenden:  Die Teilbe‐

steuerung der Dividenden aus qualifizierten Beteili‐
gungen (mindestens 10% des Kapitals) soll auf Stufe

Bund 70% (bisher 60%) betragen, auf Ebene Kanto‐
ne und Gemeinden mindestens 50% (bisher keine

Untergrenze). Die Kantone können eine weiterge‐
hen ​de Er ​hö ​hung vor ​se ​hen.

 
– Anpassungen beim steuerfreien Kapitalge‐

winn (Transponierung):  Nach der bisherigen Re‐
gelung konnten natürliche Personen Beteiligungen

von max. 5% an selbstbeherrschte Kapitalgesell‐
schaften steuerfrei verkaufen. Diese Schwelle soll

aufgehoben werden, so dass auch Wertschriften im

Streubesitz neu von der Einschränkung der Trans‐
po ​nie ​rung be ​trof ​fen sein wer ​den.
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– Vertikaler Ausgleich:  Erhöhung des Kantonsan‐

teils an der direkten Bundessteuer von 17% auf

21.2%. Die Kantone müssen die Städte und Gemein‐
den bei der Ver ​tei ​lung an ​ge ​mes ​sen ab ​gel ​ten.

 
– Finanzierung der AHV:  Die erwarteten Steuer‐

mindereinnahmen als Folge der Steuerreform soll

über eine zusätzliche Finanzierung der AHV kom‐
pensiert werden. Als Folge daraus ist unter ande‐
rem vorgesehen, die Lohnbeiträge von aktuell 8.4%

um 0.3% (je 0.15% Arbeitgeber / Arbeitnehmer) auf

neu 8.7% an ​zu ​he ​ben.
 
Wei ​te ​rer Zeit ​plan
Wie erwähnt, hat der Ständerrat die letzten Differen‐
zen bereinigt und der Version des Nationalrates zuge‐
stimmt. Die Vorlage ist somit bereit für die Schlussab‐
stim ​mung im Par ​la ​ment En ​de Sep ​tem ​ber 2018. 
 

 
Ein Referendum gegen das neue Bundesgesetz wurde

bereits von verschiedener Seite angekündigt und gilt

derzeit eher als wahrscheinlich. Das Stimmvolk dürfte

somit das letzte Wort an der Urne (Frühjahr 2019) ha‐
ben. Wird kein Referendum ergriffen, könnten voraus‐
sichtlich erste Massnahmen bereits per 18.1.2019 und

der Haupt ​teil der Re ​form per 1.1.2020 in Kraft tre ​ten.
 
Wir werden Sie über die weitere Entwicklung der STAF

auf dem Lau ​fen ​den hal ​ten.
 
Tax Partner Vorabendveranstaltung STAF vom
21.11.2018
Gerne machen wir Sie auch auf unsere Vorabendveran‐
staltung STAF vom 21.11.2018 (ab 17.30 im Park Hyatt,

Zürich) aufmerksam. Eine separate Einladung folgt Mit‐
te Ok ​to ​ber.
 

Tax Part ​ner AG
 
Zü ​rich, im Sep ​tem ​ber 2018
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Tax Part ​ner AG, Ta ​xand Schweiz

Tax Partner AG, Taxand Schweiz, ist spezialisiert auf schweizerisches und internationales Steuerrecht und als

wichtige unabhängige Steuer-Boutique anerkannt. Mit aktuell 10 Partnern bzw. Counseln und insgesamt rund 40

Steuerberatern berät das Unternehmen seit seiner Gründung im Jahr 1997 multinationale und nationale Unterneh‐
men wie auch Pri ​vat ​per ​so ​nen.
 
Tax Partner deckt das gesamte Spektrum der Steuerberatung ab und bietet dem Kunden damit eine einzigartig

um ​fas ​sen ​de Ser ​vice ​qua ​li ​tät.
 
Aufgrund ihres Wachstums und der kontinuierlich ausgebauten internationalen Beziehungen war Tax Partner im

Jahr 2005 Mitgründerin von Taxand. Taxand ist das weltweit grösste unabhängige Netzwerk von Steuerberatern,

das qua ​li ​ta ​tiv hoch ​wer ​ti ​ge und in ​te ​grier ​te in ​ter ​na ​tio ​na ​le Steu ​er ​be ​ra ​tung er ​bringt.
 
Tax Partner wird regelmässig in verschiedenen internationalen Publikationen als führendes Steuerberatungsun‐
ter ​neh ​men in der Schweiz no ​mi ​niert.

Tax Part ​ner AG Tal ​stras ​se 80
8001 Zü ​rich
Schweiz

Te ​le ​fon +41 44 215 77 77
Fax +41 44 215 77 70
www. ​tax ​part ​ner. ​ch
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